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Verbraucherperspektive zu
urheberrechtlichen Belangen in der Digitalen
Welt

Arbeitsgruppe des Europäischen Parlaments
zur Reform des Urheberrechts



Status Quo für Verbraucher: Wirrwarr
und Ärgernisse

• Die Rechtszersplitterung ist für Verbraucher in Zeiten wachsender digitaler
Angebote verwirrend und nachteilig;

• Heutige Nutzerinteressen sind im veralteten Urheberrecht nicht
berücksichtigt;

• Unklare und unverständliche Regelungen, die Nutzer in Unkenntnis lassen,
über das was erlaubt oder verboten ist, sind nicht hilfreich;

• Für Verbraucher sind technische Sperren und mangelnde Interoperabilität
ein großes Ärgernis beim Werkgenuss, das Verhindern von Ländersperren
ist da nur ein Beispiel, wie uns Umfragen bestätigen: technische Sperren e-
books geräteunabhängig zu nutzen sollten europaweit verhindert werden.



Zugriff verweigert: Fragmentierung
verhindert Zugang zu Inhalten
• Wenn es urheberrechtsrelevante Inhalte, d.h. einen Filmdownload oder

Musikstream betrifft, wird der Zugriff auf Webseiten trotz legal erworbenem
Kontos beim Anbieter verweigert, wenn der Nutzer außerhalb des
Lizenzgebiets zugreifen will.

• Verbraucher möchten das nutzen, was in der EU schon verfügbar ist. Es ist
für Nutzer nicht nachvollziehbar, warum es Bücher oder Filme in
Deutschland nicht gibt, die im Vereinigten Königreich aber zu bekommen
sind.



Probleme beseitigen – Digitale
Binnenmärkte für Verbraucher schaffen

• Mehr Rechtssicherheit und Rechtsklarheit für alle Beteiligten, nicht nur
die Nutzer, trägt letztlich auch zu weniger Aufwand bei der Durchsetzung
von Urheberrechten bei;

• Die in der Richtlinie 2001/29/EG genannten Beschränkungen und
Ausnahmen des Urheberrechts sollten einerseits verpflichtend
auszugestalten, ohne in deren Anwendung zwischen digital und analog zu
differenzieren;

• Eine generelle Ausnahme, die eine weitergehende Auslegung der
gegenwärtigen Ausnahmeregelungen zulässt, die die in der EU-
Grundrechtecharta genannten Freiheitsrechte und das Recht der kulturellen,
religiösen und sprachlichen Vielfalt berücksichtigt, ist für eine zeitgemäße
Anpassung an die dynamischen Entwicklungen der Digitalisierung nötig;



Verfügbarkeit verbessern
• Die grenzüberschreitende Verfügbarkeit von Inhalten muss verbessert

werden, Ländersperren verhindern den Zugriff für Nutzer außerhalb des
Lizenzgebiets. Die Territorialität stellt ein Hindernis für die Verfügbarkeit von
Inhalten und grenzüberschreitenden Diensten dar. Dazu muss man jedoch
nicht die Territorialität abschaffen, sondern die Verfügbarkeit verbessern.

• Portabilität von Account-Bindungen sicherstellen: Es gilt es eine
Regelung zu treffen, die dem Nutzer durch eine technische Kennung den
Zugriff EU-weit zu ermöglichen.

• Fragmentierungen lockern: Außerdem sollten Nutzer in der Lage sein, auf
Online-Dienste zuzugreifen, die nicht in ihrem Land aber innerhalb der EU
verfügbar sind, wenn Sie dafür eine Lizenz erwerben wollen. Hierzu müsste
nicht die Auswertung nach Territorien gänzlich abgeschafft werden, sondern
es sind vereinfachte Lizenzierungsverfahren für gewerbliche Lizenznehmer
nötig, z. B. nach dem Extended Collective Licensing-Modell.
Lizenzvergaben könnten mit verpflichtenden Option zur Unterlizenzierung
„de-fragmentiert“ werden



Noch einmal zusammengefasst:
• Einheitliche Schranken und Ausnahmen sorgen

für mehr Rechtssicherheit

• Illegale Nutzungen durch Rechtsklarheit und
mehr legale Angebote vermeiden

• Territorialität nicht abschaffen, sondern
Lizenzierungspraxis in EU-Ländern fördern und
fordern
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Vielen Dank für Ihre
Aufmerksamkeit!

Zum weiteren Austausch
kontaktieren Sie bitte:
Lenz.Queckenstedt@vzbv.de


